
Bad Berleburg. An den im Frühjahr
von der Heliosgruppe bekannt ge-
gebenen Ziel, bis zum Herbst zu-
sammenmit Unternehmensfüh-
rung, Betriebsrat und Mitarbeitern
Konzepte zu erarbeiten, mit denen
die Baumrainklinik zukunftsfähig
gemacht werden kann, hat sich
nichts geändert. Mit dieser Aussa-
ge trat Unternehmenssprecher To-
bias Pott gestern Gerüchten ent-
gegen, dass mit einer Schließung
zu rechnen sei. Einerseits laufen
zurzeit Sozialplanverhandlungen
für ausscheidende Mitarbeiter, an-
dererseits würden Handlungsmög-
lichkeiten in Arbeitsgruppen er-
örtert. Einen genauen Zeitpunkt für
die Ergebnisse wollte Pott noch
nicht nennen.

Konzeptgespräche
laufen zurzeit noch

WITTGENSTEIN UNSERDORF
HATZUKUNFT
Wittgensteins größtes
Dorf stellt sich dem
Kreiswettbewerb. Lokalseite 6

Volkholz. Der Hirsch, der die Gär-
ten in Volkholz verwüstet, darf ge-
schossen werden. Nach der exklu-
siven Berichterstattung in unserer
Zeitung vor einigen Tagen, teilte
der Fachservice des Kreises jetzt
mit, dass das Tier zum Abschuss
freigegeben wurde. Die Anwohner
hatten sich massiv darüber be-
schwert, dass der Hirsch Gemüse
und selbst Pflaumen in der Gärten
verspeiste.

Volkholzer Hirsch darf
geschossen werden

GUTENMORGEN

Gezwitschert

wünscht
Karl-Peter Rasche

Man lernt nie aus. In ein paar Jahr-
zehnten Zeitungsredaktion sind
einem schon manche Begriffe
untergekommen. Aber den Zwit-
scherkasten kannte ich bis gestern
nicht. Den hat Chorleiterin Christi-
ne Uhl zu ihrem Jubiläum bekom-
men - wie Sie auf unserer dritten
Lokalseite nachlesen können. Des-
halb hatte ich zunächst auch ge-
dacht, dass der irgendwas mit Ge-
sang zu tun hat. Bestenfalls noch
etwas mit Vogelgezwitscher.
Schwach kann ich mich erinnern,
dass ich als Kind ein Spielzeug
hatte, das den Gesang eine zwit-
schernden Vogels nachahmte. Al-
les weit gefehlt. Und für Kinder ist
der Zwitscherkasten auch denkbar
ungeeignet. Er ist nämlich mit al-
koholischen Dingen bestückt, mit
denen man sich mal einen zwit-
schern kann. Irgendwie hat das
freilich auch mit Gesang zu tun.
Wer sich ordentlich einen aus der
Kiste zwitschert, kann hinterher
bestimmt gut trällern.

KOMPAKT

DREI FRAGENAN

Harald Hagedorn.
FOTO: HEINER LENZE

Auch Newcomer
beim Altstadtfest
amWochenende
Bad Laasphe. „Stimmung gut, Wetter
bescheiden“ – so fasst Harald Ha-
gedorn das Altstadtfest 2013 zu-
sammen, das zuvor leider einmal
ausfallen musste. Für das kommen-
de Wochenende präsentieren sich
die Organisatoren des Fördervereins
auf jeden Fall optimistisch.

1 Wie kann die Resonanz bei den
Vereinen und Institutionen zum

35. Altstadtfest bezeichnet werden?
Die Resonanz ist wirklich hervorra-
gend. Es sind in diesem Jahr wieder
alle Vereine mit dabei. Zusätzlich
zeigt der Schachverein nach vier
Jahren Pause wieder Präsenz.
Außerdem können wir mit den Jusos
einen echten Newcomer begrüßen.

2 Wie ist die hohe Nachfrage
nach Standflächen zu erklären?

Wir sind den teilnehmenden Ver-
einen finanziell entgegen gekom-
men und werden sie wie im Vorjahr
um ca. 50 Prozent, das entspricht
immerhin 5000 Euro, entlasten. Die
Entlastung resultiert daraus, dass
der Förderverein Altstadtfest die ge-
samten Gema-Gebühren und 50
Prozent der Becherumlage über-
nimmt. Zusätzlich hatten wir die
Standgebühren zum großen Teil
senken können. Jeder Verein, der
Live-Musik anbietet, bekommt
einen Nachlass in Höhe von 100
Euro, neu hinzukommende Vereine
ebenfalls. Noch etwas ist neu: Wir
verzichten auf eine Bühne, dafür ha-
ben wir unter anderem eine mobile
Band aus den Niederlanden ver-
pflichtet, die auf dem gesamten
Festgelände aufspielen wird. Damit
wollen wir erreichen, dass auch die
Besucher möglichst viele Vereins-
stände und Attraktionen wahrneh-
men.

3 Dürfen die Besucher auch mit
einigen Neuheiten rechnen?

Ja, unsere Freunde von der Tam-
worth Twinning Association betrei-
ben einen Stand mit Spezialitäten
der Privatbrauerei Bosch und das
standesgemäß mit einem Schwer-
punkt auf Lager und Porter. Die Rei-
se über den Kanal werden sie aber
nicht mit leeren Händen antreten.
Die Gäste des Altstadtfestes dürfen
sich außerdem noch auf handwerk-
lich gebrautes Ale freuen. Mit den
Erlösen soll die Renovierung einer
Kirchenorgel in Tamworth unter-
stützt werden. Außerdem haben wir
am Samstag und Sonntag eine Kin-
der-Rallye.

Mit Harald Hagedorn
sprachHeiner Lenze

Feudingen. Die triste Stützmauer an
der Sieg-Lahn-Straße kann nun
doch bemalt werden: Wie Hans-
Hermann Weber von der Dorfge-
meinschaft berichtet, hat der Lan-
desbetrieb Straßen NRW grünes
Licht gegeben. Unsere Zeitung hat-
te sich für diese Aktion eingesetzt.

Triste Stützmauer
darf farbig werden

Von Dagmar Hornung

Bad Berleburg. Als Vorsitzender des
Arbeitskreises Schienenverkehr
Südwestfalen reagiert der Laas-
pher Otto Wunderlich besonders
sensibel, wenn Probleme im Perso-
nennahverkehr auftauchen. Ent-
sprechendverärgert hat ihndieGe-
schichte, die ihm vor kurzem ein
Tramper auf dem Weg von Berle-
burg nach Laasphe berichtet hat.

DassderTramperalsFahrgast im
Auto von Otto Wunderlich lande-
te, ist Folge einer Situation, die sich
am 12. Juli gegen Mittag am Bad
Berleburger Bahnhof ereignet hat.
Manfred Hagen, einWanderer aus
der Nähe von Hamburg, der auf
dem Europäischen Fernwander-
weg E 1 unterwegs war, wollte die
Strecke zwischen Bad Berleburg
und Bad Laasphe mit öffentlichen
Verkehrsmitteln zurücklegen.
Nicht vertraut mit den örtlichen
Fahrplänen und Gepflogenheiten,
fragte er andere Fahrgäste am
Bahnhof, wie er denn nach Bad
Laasphe komme. Sie würden gera-
de auf einen Taxibus warten, darin
könne er mitfahren, entgegneten
die.

Kein Ticket ausgestellt
Konkret handelte es sich um ein
Anruf-Linien-Taxi der Line R 30.
Außer während der Schulfahrtzei-
ten ist diese Linie ausschließlich
mit Anruf-Taxen besetzt, die zwar
nach Fahrplan, aber nur auf An-
meldung fahren. Als der Wanderer
beim Taxifahrer ein Ticket lösen
wollte, kamheraus, dass er sich gar
nicht für die Fahrt angemeldet hat-
te. Obwohl das Taxi aufgrund der

anderen Anmeldungen so oder so
gefahren und zu Beginn der Fahrt
auch noch Platz für den Wanderer
gewesen wäre, wollte der Taxifah-
rer ihm kein Ticket ausstellen. Da-
raufhin entschied sich derGast aus
Norddeutschland zum Trampen
und berichtete Otto Wunderlich,
der ihn zufällig mitnahm, von der
unfreundlichen Behandlung. Das
Verhalten des Taxifahrers erklärt
Günter Padt vom Zweckverband
Westfalen-Süd (Bus und Bahn) wie
folgt: „Auch wenn zu Beginn der
Fahrt nochPlatz imTaxi ist, hat nur

der Fahrer einen Überblick darü-
ber, wie viele Personen imLauf der
Fahrt noch zusteigen wollen.“ Die
Anruf-Linien-Taxis werden von lo-
kalen Taxiunternehmen gestellt.
Anmeldungen erhalten diese über
eine zentrale Stelle in Siegen via
Fax.

Taxi wird Anmeldung angepasst
Je nachdem, wie viele Anmeldun-
gen eingehen, entscheiden die
Unternehmen spontan, ob ein ein-
faches Taxi, oder zum Beispiel ein
Taxibus mit acht Sitzen eingesetzt

wird. Für die angemeldeten Gäste
müsse der Platz im Fahrzeug dann
auch freigehalten werden, so Gün-
ter Padt. Dass dies dem Wanderer
offenbar nicht vernünftigmitgeteilt
wurde, sei ein Kommunikations-
problem gewesen.
Doch: „Diese Geschichte ist

keinEinzelfall“, sagtOttoWunder-
lich. Grundsätzlich seien die An-
ruf-Linien-Taxis eine gute Idee der
Verkehrsbetriebe, um Kosten zu
sparen und Leerfahrten zu vermei-
den, aber es gebe „individuelle
Punkte“, die verbessert werden
können. Auch Wunderlich ist der
Ansicht, dass es oft beidseitig an
der Kommunikation hapere.
„Wenn der Taxifahrer keine Ah-
nung oder schlechte Laune hat,
dann ist der Fahrgast aufgeschmis-
sen“. So könne es bei aller Sinnig-
keit des ProjektsAnruf-Linien-Taxi
nicht gehen. Ein freundliches Ent-
gegenkommen wäre es im konkre-
tenFall gewesen, denWanderer ein
Stück mitzunehmen – solange
eben noch kein angemeldeter
Fahrgast den Platz für sich bean-
sprucht.

Ärger mit Anruf­Linien­Taxi
AK-Schienenverkehr bemängelt Kommunikation und den Auftritt einiger Fahrer

Im Fahrplan sind die Busse als
TB (Taxibus) gekennzeichnet.

Der Bus fährt nur nach Anmel-
dung unter www.meintaxibus.de
oder 01803/504045.

Die Anmeldung ist täglich von
8 bis 22 Uhr möglich und 45 Mi-
nuten vor planmäßiger Abfahrt

erforderlich.

Angegeben werden sollten die
gewünschte planmäßige Ab-
fahrtszeit, Personenzahl, Ticket-
wunsch, Ein- und Ausstieg sowie
Zahl der Gepäckstücke, Kinder-
wagen etc. und gegebenenfalls
vom Taxi abzuwartende Bus- be-
ziehungsweise Bahnanschlüsse.

So funktioniert die ALT-Anmeldung richtig

Die Anruf-Taxen übernehmen auf einigen Strecken in Wittgenstein den Personen-Nahverkehr - nicht immer zur Zufrieden-
heit der Kunden. FOTO: DANIEL KARMANN

„Nur der
Fahrer hat
den Über-
blick.“

Günter Padt, Geschäftsführer
Zweckverband Westfalen-Süd

Ein Feuerwehrmann ist 24 Stun-
den am Tag und 365 Tage im Jahr
imDienst: In den frühenMorgen-
stunden des heutigen Tages ent-
deckte eine Fahrgemeinschaft, al-
le aktiv in der Löschgruppe
Schameder, auf dem Weg zur
Arbeit einen brennenden Papier-
container beim Gemeindebau in
Schameder. Selbstlos griffen die
drei, Jost Afflerbach, Jens Müller
undSaschaRoth, kurzerhand ein
und bekämpften das Feuer mit
dem nebenan stationierten Tank-
löschfahrzeug. Dazu leuchteten
sie die Einsatzstelle mit dem Pkw
aus. Das Feuer wurde fachmän-
nisch unter Kontrolle gebracht
und gelöscht. Der Einsatz war
nach eine halben Stunde been-
det. Etwas verspätet aber zufrie-
den setzten die drei ihrenWeg ins
Siegerland fort. FOTO: SASCHA ROTH

Auf demWeg
zur Arbeit ein
Feuer gelöscht

DASWETTER
Heute vereinzelt
Regen
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